
jo
ur

na
l f

ür
 le

hr
er

In
ne

nb
ild

un
g j lb

no. 2
2020Forschung,  

Lehrer*innenbildung,  
Schulpraxis 

Erkenntnisse und Ideen  
zu einem schwierigen Dreiecksverhältnis

Bibliografie: 
Doris Lewalter, Silke Titze,  

Maria Bannert und  
Jürgen Richter-Gebert:

Lehrer*innenbildung  
digital und disziplinverbindend.  

Die Toolbox Lehrerbildung.
journal für lehrerInnenbildung, 20 (2), 76-84.  

https://doi.org/10.35468/jlb-02-2020_06 

Gesamtausgabe online unter:
http://www.jlb-journallehrerinnenbildung.net

https://doi.org/10.35468/jlb-02-2020

ISSN 2629-4982



76

jlb no. 2/2020  https://doi.org/10.35468/jlb-02-2020_06

06
Doris Lewalter, Silke Titze,  

Maria Bannert und  
Jürgen Richter-Gebert

Lehrer*innenbildung  
digital und disziplinverbindend. 

Die Toolbox Lehrerbildung



77

Lehrer*innenbildung digital und disziplinverbindend

jlb no. 2/2020  https://doi.org/10.35468/jlb-02-2020_06

Ausgangsüberlegungen 

Seit 2015 werden im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung 
im Projekt Teach@TUM, der TUM School of Education an zentralen 
Handlungsfeldern der Lehrer*innenbildung Verbesserungen vorge-
nommen. Hauptanliegen des Projekts ist die Qualitätsentwicklung der 
Lehrer*innenbildung durch eine Intensivierung der Abstimmung von 
Fach, Fachdidaktik, Erziehungswissenschaft und Schulpraxis (Seidel, 
Reiss, Bauer, Bannert, Blasini, Hubwieser, Jurik, Knogler, Lewalter, Ner-
del, Riedl & Schindler, 2016). Dazu werden u. a. Lehr-Lern-Materialien 
entwickelt, die auf eine praxisorientierte Kompetenz- und Evidenzba-
sierung der Ausbildung abzielen und an andere Standorte und Insti-
tutionen aller Phasen der Lehrer*innenbildung disseminiert werden 
können. Ein Produkt ist die Toolbox Lehrerbildung, die im Folgenden 
vorgestellt wird.
Den Ausgangspunkt für die Entwicklung der Toolbox Lehrerbildung bil-
det der häufig kritisierte Mangel an Vernetzung zwischen den an der 
Lehramtsausbildung beteiligten Disziplinen. So sieht Blömeke (2009) 
in der weitgehend unverbundenen Ausbildung in den drei zentralen 
Pfeilern der universitären Lehrer*innenbildung Erziehungswissen-
schaft/Psychologie, Fachdidaktik und Fachwissenschaft einen wesent-
lichen Grund für den defizitären Bezug der Lehramtsausbildung zur 
Schulpraxis. Von diesem Defizit ausgehend wird aufbauend auf dem 
Vernetzungsansatz der COACTIV-Studie (Baumert & Kunter, 2006) in 
der Toolbox Lehrerbildung Wissen zu den drei Disziplinen anhand eines 
konkreten Unterrichtsbezugs vernetzt dargeboten (Lewalter, Schiff-
hauer, Richter-Gebert, Bannert, Engl, Maahs, Reißner, Ungar & von 
Wachter, 2018). Dazu wird auf die vielfältigen Präsentations- und Ge-
staltungsmöglichkeiten digitaler Medien zurückgegriffen. Ihr Einsatz 
erlaubt es, eine instruktionale und informatorische Lernumgebung zu 
schaffen, mit deren Hilfe (angehende) Lehrpersonen in Studium und 
Referendariat flexibel praxisorientierte Kompetenzen erwerben kön-
nen, indem Lehr-Lernprozesse berufsfeldbezogen gestaltet und ein 
authentisches, fallbezogenes sowie individualisiertes Lernen ermög-
licht wird (Petko & Honegger, 2001).
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Aufbau und mediale Komponenten 

Die Toolbox Lehrerbildung ist eine online basierte, öffentlich zugängliche 
und kostenlose Lehr- und Lernplattform (www.toolbox.edu.tum.de). 
Der inhaltliche Aufbau orientiert sich an Lehr-Lern-Modulen. Innerhalb 
eines Moduls wird jeweils ein Thema aus jeder Disziplin aufgearbeitet, 
woraus sich für jedes Modul ein thematisches Dreigespann aus Fach-
wissenschaft – aktuell vor allem Mathematik –, Fachdidaktik und Erzie-
hungswissenschaft/Psychologie ergibt (siehe Abb. 1). Dabei werden je-
weils zentrale Themen und Fragestellungen aufbereitet, die am Bedarf 
der Lehrenden in der ersten Phase der Lehrer*innenausbildung ausge-
richtet sind. Die Themenauswahl orientiert sich an Grundlagenthemen 
der jeweiligen Disziplin, die zum einen eine hohe und dauerhafte Re-
levanz und zum anderen eine evidenzbasierte Absicherung aufweisen. 

Abb. 1 Lehr-Lernmodule der Toolbox Lehrerbildung (Stand: Juni 2020)

Der Aufbau der Toolbox Lehrerbildung basiert auf der Idee eines Bau-
kastens. Die Lehr-Lernmodule bestehen aus einer Zusammenstellung 
verschiedener medialer Komponenten, die einzeln oder in Kombina-
tion genutzt werden können und es erlauben, sich den Themen auf 
verschiedene Art und Weise zu nähern und sich mit ihnen auseinan-
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derzusetzen (siehe Abb. 2). Damit zielt die Gestaltung der Materialien 
der Toolbox Lehrerbildung auf eine größtmögliche Flexibilität in der 
Nutzung der einzelnen Inhalte ab. 

Abb. 2 Mediale Komponenten der Toolbox Lehrerbildung

In Grundlagentexten wird die aktuelle Fachliteratur sowohl zu theo-
retischen Konzeptionen als auch zum aktuellen Stand der Forschung 
aufbereitet. Dabei werden u. a. wissenschaftliche Evidenzen zu den 
jeweiligen theoretischen Annahmen vorgestellt sowie Forschungsbe-
funde zur unterrichtlichen Realität berichtet. Damit zielt die Toolbox 
Lehrerbildung auf eine evidenzbasierte Auseinandersetzung mit zent-
ralen Themen des Lehrens und Lernens ab. Videotutorials dienen dazu, 
komplexe theoretische Konzeptionen Schritt für Schritt zu entwickeln 
und anschaulich vorzustellen. In Form von gescripteten Unterrichtsvi-
deos wird die Schulwirklichkeit als praxisnaher disziplinverbindender 
Anker genutzt und explizit in den Lern- und Vermittlungsprozess ein-
gebunden. Theoretische, wissenschaftliche und praxisorientierte Per-
spektiven und Evidenzen der drei beteiligten Disziplinen bilden die Ba-
sis für die Entwicklung der Drehbücher für die gescripteten Sequenzen 
der Unterrichtsvideos. Mithilfe der Unterrichtsvideos können Theorie 
und wissenschaftliche Evidenz realitätsnah auf professionsorientier-
te Situationen bezogen und eng miteinander verknüpft werden. Der 
Einsatz gescripteter Unterrichtsvideos ermöglicht es, in sehr konzen-
trierter Form vielfältige Formen der Umsetzung der Inhalte aller drei 
Disziplinen im Schulkontext darzustellen. Dynamische mathematische 
Visualisierungen dienen der Veranschaulichung und Vermittlung von 
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Fachinhalten aus Mathematik und Informatik auf unterschiedlichen 
Anforderungsniveaus. Sie können, je nach Komplexität, sowohl für die 
Vermittlung im Lehramtsstudium als auch im Schulunterricht einge-
setzt werden und werden für den Download zur Verfügung gestellt. 
Eine weitere Komponente stellen die sowohl disziplinspezifischen als 
auch disziplinverbindenden (Lern-)Aufgaben dar, die in Anlehnung 
an die Merkmale „Austausch“, „Perspektivenwechsel“, „Transferfra-
gen“ und „praktische Fragen“ konzipiert werden (Krammer & Reusser, 
2005). Hierbei werden bei manchen Aufgaben die Videosequenzen 
in die Aufgabenstellung einbezogen. Die Aufgaben sind nach Ein-
satzgebiet gegliedert. In jedem Modul finden sich Aufgaben für das 
Selbststudium, für den Einsatz im Unterricht und für den Einsatz in 
der Hochschule.

Abb. 3 Exemplarischer Screenshot eines Videos aus der Toolbox Lehrerbildung

Für Lehrende werden Begleitmaterialien zur Verfügung gestellt, die 
grundlegende Informationen, u. a. zum Einsatz von Videos in der 
Lehrer*innenbildung oder Visualisierungen im Lehr-Lern-Geschehen 
bereitstellen, aber auch konkrete Anregungen und Hilfestellungen für 
den Einsatz der medialen Komponenten der Plattform und ihre Kom-
bination in unterschiedlichen instruktionalen Settings bieten. Zudem 
werden die Unterrichtsverlaufspläne zu den gescripteten Unterrichts-
videos zur Verfügung gestellt, die auch als Handlungsanleitung für Re-
ferendare und Lehrpersonen dienen.
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Erprobte Einsatzgebiete

Die Entwicklung der Toolbox Lehrerbildung ist eng mit einem elabo-
rierten Evaluationskonzept verbunden. Dieses umfasst ein anfängli-
ches Prototyping der Lehr-Lernmodule, bei dem verschiedene Nut-
zergruppen (Studierende und Dozierende) gebeten werden, sich mit 
der Plattform zu beschäftigen und anschließend an einem leitfaden-
gestützten Einzelinterview teilzunehmen, in welchem die Lernplatt-
form und ihre Komponenten, sowie deren Nutzungsmöglichkeiten 
und etwaige Kritikpunkte und Verbesserungsvorschläge besprochen 
werden. Die Befunde des Prototyping fließen in die Optimierung und 
(Weiter-)Entwicklung der Module ein. Dem Prototyping folgen forma-
tive und summative Evaluationen in Lehrveranstaltungen, sowie die 
implizite Erfassung von Nutzerdaten.  Die Durchführung von bislang 
neun formativen Evaluationen in unterschiedlichen Lehrveranstaltun-
gen an der TUM School of Education und sechs summativen Evalua-
tionen an Hochschulen in Deutschland ergab sehr positive Einschät-
zungen hinsichtlich Usability und Akzeptanz auf Seiten der Lernenden. 
Ebenso zeigten Skalen zu Motivation und Interesse durchgehend gute 
Werte. Bei der oben bereits angesprochenen prototypischen Anwen-
dung der Toolbox Lehrerbildung in zwei vergleichbaren Flipped Class-
room Szenarien wurde, wie in allen weiteren Evaluationen, bei den 
Lehramtsstudierenden ein signifikanter Lerngewinn erzielt. Dieser be-
zieht sich insbesondere auf das Erkennen und Charakterisieren, aber 
auch auf das Beschreiben relevanter Unterrichtsmerkmale sowie die 
Vorhersage von deren Effekten. Bedeutsame Einflüsse der Arbeit mit 
der Toolbox Lehrerbildung auf die Entwicklung und Reflexion von Un-
terricht sind vor allem nach einer intensiveren Nutzung der Lernplatt-
form erkennbar. Dieses iterative Vorgehen bei der wissenschaftlichen 
Begleitung trägt zu einem evidenzbasierten Entwicklungsprozess der 
Inhalte und Materialien bei. 

Nutzungsformen 

Lehrerbildende aller Phasen können die Inhalte und Materialien der 
Toolbox Lehrerbildung, entsprechend eines Baukastens in vielfältiger 
Weise, selektiv und flexibel nutzen, um sie in ihren Lehrveranstaltun-
gen (Vorlesungen, Seminare, Übungen) einzusetzen oder ihre Stu-
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dierenden dazu anzuregen, sich Themen eigenständig anzueignen. 
Dies kann sowohl disziplinspezifisch, aber auch vernetzt über zwei 
oder drei Disziplinen hinweg erfolgen. Dabei können unterschiedli-
che instruktionale Ansätze zum Einsatz kommen, wie u. a. die direk-
te Instruktion in Form von Informationsinput anhand der Inhalte der 
Plattform oder Flipped Classroom Szenarien, bei denen Materialien 
der Plattform für die individuelle Vorbereitung der Plenumsveranstal-
tung verwendet werden. So wurden beispielsweise zur Förderung ei-
ner professionellen Unterrichtswahrnehmung (u. a. van Es & Sherin, 
2002) zur Vorbereitung einer Lehrveranstaltung Grundlagentexte zu 
verschiedenen Motivationstheorien von den Studierenden im Selbst-
studium bearbeitet. In der darauffolgenden Seminarsitzung wurden 
diese rekapituliert, bevor Videosequenzen zunächst in Zweiergruppen 
und dann im Plenum, bezogen auf das Erkennen (oder Feststellen) 
von motivational relevanten Unterrichtsmerkmalen, analysiert (noti-
cing) wurden. Anschließend wurden die Videosequenzen hinsichtlich 
Handlungsalternativen auf der Basis des Unterrichtsgeschehens und 
der jeweils zugrundeliegenden theoretischen Konzepte reflektiert 
(reasoning). In anderen Veranstaltungen kamen die (Lern-)Aufgaben 
der Plattform zur gemeinsamem Bearbeitung in Kleingruppen zum 
Einsatz oder es wurden Videotutorials als Einführung in ein Thema  
genutzt. 
Da die Toolbox Lehrerbildung zunehmend an verschiedenen Standor-
ten der Lehrer*innenbildung im deutschsprachigen Raum eingesetzt 
wird, sind zum einen Angebote zur Einführung in die Nutzung der Platt-
form und zum anderen Angebote zum Erfahrungsaustausch bzw. zur 
Vernetzung von Dozierenden geplant. Entsprechende Informationen 
werden unter www.toolbox.edu.tum.de/aktuelles bekannt gegeben.  
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